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Dreierlei Milch
Aus dem sehr empfehlenswerten Buche «Alpensagen», neu mitgeteilt von C. Englert-Faye, im Atlantis-Verlag.

Söor Seiten hütete alle Sommex auf bex

23aßlidalp im ioadli ein Senn fein SBietj. 3ted

fiat ex geßeißen. SÏÏIabenb abex toann bie ©Mine

Su ©ofb ging, 3auxte unb j.ud)ste ex buxcß bie

33oIIe, baß ed xunbum in ben Reffen unb S?Iüßen

finalité unb ^aüte. SIbex xauß toax fein ©efang
unb ungefüge, unb fcßxill unb geïï fein Son,
benn nod) toax ba3umal bie fdfone ffoblextoeife
niic^t in ben SSexgen exffungen.

60 ging ber 3led eineg Sïbe.nbd, aid bie

Sonne ßintex ben ©xäten bexfunfen toax, nacß

feinem 3ußen unb iouien aucß toiebex einmal

3um Staffel ein, ftieß ben Saxen box, xabbelte

auf bie ©aftexen f)ina,uf unb ftxedte fid) auf bie

Äifdfen. SJMbe bon bed langen îaged faxtet
2Ixbeit toax ex balb fxteblicß eingefdßlafen unb

lag in tiefem Scßlummex; abex nic^t füx lange.
SJtitten in bex 3iacßt toedte ißn aufd 9JIat ein

©exäufd). ©d toax ißm, aid ßoxe ex bxunten im
^üttenxaum bad $euex fpxa^getn. ©x xieb ficfi

bie Slugen unb fdjneïïte gleitig bon feinem ©Ii-
gex auf — unb gefcßaut! SIbex ebenfo fat) fußx

ex, ftaxx box Staunen, toiebex 3uxücf. #exx $ent,
ioexx ffent, toad mußte ex fefjen! Steden ba, bei

©ott, bxei fxembe 2Jtannen, bie eben angefeuext

Ijaben unb babei finb, ben gxoßen itädfeffel an
ben 3toinex su Rängen unb ûbex bad Ijetl lo~

bexnbe fje,uex in bex Sßetlgxube 3U xüden, um
bie Sltilcß su extoellen unb bod) toax bie 2dix feft
mit bem bieget bexxammelt. „3Bad ßabt ißx

fxemben SSuxfd^e ba su fdjaffen?" tootlte bex

3ted gexabe xufe.n — benn bex exfte iîlupf toax

bem Qoxn getoicßen -— ba faß ex exft, toad bad

füx ©efetlen toaxen. ©ex eine toax ein gxoßex,

feftex 9Jfann, bäumig toie ein 3tiefe, mit einem

23axt, ftxuppig toie ein üannengxoß unb sünb-

feuexxot, unb ïjatte ein ioixtenßemb an toie ein

ilüßex. ©ex ftanb am iöexb unb xußtete .ben

.Steffel ©ex stoeite txug Sßaffex .unb loots su,

fcßob Scßeitex ind ffeuex unb fcßüxte ed bon Qeit

SU Seit/ itofi flammen unb ffunfen flogen, ©ex

toax ein ßoßex, ßagexex SJfann mit fcßtoaxsem

loaax unb einem gxoßen Sdjnausbaxt, unb txug
ein gxüned Sßamd toie ein Oügex, unb übex bie

2Id)feI ab ßing ißm eine SDeibtafidje. ©ex bxitte,
ein feinex, btaffex Stnabe mit fcßneetoeißem ©e-
ficßt unb falbem Soaax unb Sfugen, fo blau toie
bex iolmmet, ßalf bem ©xoßen atled xüften, txug
aud bem ©aben bie ©ebfen bot! blanfex Üftilcß

ßexbei unb leexte fie in bad Steffi, bid ed bot!

toax. ©ann bxeßte bex 3îote ben gßxenben Sux-
nex übexd f^euex, baß ed fxofte unb fxatßte, aid

toollte bad ©ad> einftüxsen. ©a abex fxoiß bem

3ted, toenn ex aucß fonft niidjt gxab ftupfig toax,
bex falte Sdjaubex ben 3tüden ab, unb bex

Scßopf ftanß ißm bom Scßeitel gxabauf, fteif
toie Stoßxennabeln : toie'd nämlicß S*it toax, bie

Sftiicß bief su legen, toinfte bex ©xoße bem ißa-

gexen, unb bex naßm feine bxeite, baucßige ©ut-
tex ßexbox unb flewßte — bex ©onnex ftßieß!—
gans blutxoted JMdtab bxein, unb bex gxoße Stü-

ßex xüßxte mit bem 33xecßex aud Äeibedfxäften

um, baß bie S)ütte bebte.

Untextoeilen abex fcßxitt bex 93Iaffe sux 2üx
ßinaud — bie tat ficß bon felbex tauttod box ißm

auf — unb txat ßinaud box ben Staffel Unb

aldbalb ßoxte bex 3îed £öne unb Sßeifen, Sin-
gen, 3auid)sen, ffußen unb Roßten, tote ex fein
Äebtag nie geßoxt, noeß füx glaubticß geßalten:
ßoßoltoßu ßoliße ßoßolitoba tonte ed bon bex

iöüttentoanb ind ©unfle ßinaud, bxßßnte ed mäcß-

tig bon ben fflüßen .unb 2Bänben toiebex, balb

ßocßßinauf fdftoebenb, batb tief, balb facßte,

balb laut, baß ed toeit bxüben ßex bon ben ffix-
nen unb ©letfidjexn toibexßallte, aid toäxe ed eine

ganse Scßax bon Sängexn, bie ba jantßste. ©d

toax gxab, aid ob ailed xunbum fange unb Hänge,
unb bxein fcßallte bad botte ©eläute bex Stuß-

gloden unb bad ßelle Clingen bex Scßellen. Unb

b|em 3ied touxbe fo tooßl unb fo toeße umd iöexs,

baß ißm bad 2i.ugentoaffex fam. So toie tcß fage,

ift'd getoefen.

©ann fam bex ißetle toiebex ßexein. ©x exgxiff
ein langed, gefcßtoungened looxn, bon Sßeiben

unb Sßuxsetn umtounben, bad ex ba in einet

©de ßatte fteßen geßabt. ©ad naßm ex unb

ftellte ficß bamit nocß einmal box bie löütte .unb

ließ nocßmatd bie gteicße 3ßeife tangfam in bie

(Fortsetzung 3. Umschlagseite)

Dreierlei Niick
àus 6ein setir einptelrlsns>verten öuciie «^.Ipenssgen», neu initgeteilt von L, Lnglert-?uxe, iin ^tlantis-Verlsg.

Vor Zeiten hütete alle Sommer auf der

Bahlisalp im Hasli ein Senn sein Vieh. Nes
hat er geheißen. Allabend aber wann die Sonne

zu Gold ging, zaurte und juchzte er durch die

Volle, daß es rundum in den Felsen und Flühen
schallte und hallte. Aber rauh war sein Gesang
.und ungefüge, und schrill und gell sein Ton,
denn noch war dazumal die schöne Iodlerweise
nicht in den Bergen erklungen.

So ging der Res eines Abends, als die

Sonne hinter den Gräten versunken war, nach

seinem Iuhen und Huien auch wieder einmal

zum Staffel ein, stieß den Saren vor, räbbelte

auf die Gasteren hinauf und streckte sich auf die

Lischen. Müde von des langen Tages harter
Arbeit war er bald friedlich eingeschlafen und

lag in tiefem Schlummer) aber nicht für lange.

Mitten in der Nacht weckte ihn aufs Mal ein

Geräusch. Es war ihm, als höre er drunten im
Hüttenraum das Feuer sprazzeln. Er rieb sich

die Augen und schnellte gleitig von seinem Gli-
ger auf — und geschaut! Aber ebenso jäh fuhr
er, starr vor Staunen, wieder zurück. Herr Ient,
Herr Ient, was mußte er sehen! Stehen da, bei

Gott, drei fremde Mannen, die eben angefeuert

haben und dabei sind, den großen Käskessel an
den Turner zu hängen und über das hell lo-
dernde Feuer in der Wellgrube zu rücken, um
die Milch zu erWellen und doch war die Tür fest

mit dem Niegel verrammelt. „Was habt ihr
fremden Bursche da zu schaffen?" wollte der

Nes gerade rufen — denn der erste Klups war
dem Zorn gewichen — da sah er erst, was das

für Gesellen waren. Der eine war ein großer,

fester Mann, bäumig wie ein Riese, mit einem

Bart, struppig wie ein Tannengrotz und zünd-

feuerrot, und hatte ein Hirtenhemd an wie ein

Küher. Der stand am Herd und richtete den

Kessel. Der zweite trug Wasser und Holz zu,
schob Scheiter ins Feuer und schürte es von Zeit

zu Zeit, daß Flammen und Funken flogen. Der
war ein hoher, hagerer Mann mit schwarzem

Haar und einem großen Schnauzbart, und trug
ein grünes Wams wie ein Jäger, und über die

Achsel ab hing ihm eine Weidtasche. Der dritte,
ein feiner, blasser Knabe mit schneeweißem Ge-
ficht und falbem Haar und Augen, so blau wie
der Himmel, half dem Großen alles rüsten, trug
aus dem Gaden die Gebsen voll blanker Milch
herbei und leerte sie in das Kessi, bis es voll
war. Dann drehte der Note den ghrenden Tur-
ner übers Feuer, daß es kroste und krachte, als
wollte das Dach einstürzen. Da aber kroch dem

Nes, wenn er auch sonst nicht grad klupfig war,
der kalte Schauder den Rücken ab, und der

Schöpf stand ihm vom Scheitel gradaus, steif
wie Föhrennadeln: wie's nämlich Zeit war, die

Milch dick zu legen, winkte der Große dem Ha-
geren, und der nahm seine breite, bauchige Gut-
ter hervor und fleußte — der Donner schieß! —
ganz blutrotes Käslab drein, und der große Kü-
her rührte mit dem Brecher aus Leibeskräften

um, daß die Hütte bebte.

Unterweilen aber schritt der Blasse zur Tür
hinaus — die tat sich von selber lautlos vor ihm
auf — und trat hinaus vor den Staffel. Und

alsbald hörte der Nes Töne und Weisen, Sin-
gen, Jauchzen, Iuhen und Johlen, wie er sein

Lebtag nie gehört, noch für glaublich gehalten:
hoholiohu holihe hoholiloba tönte es von der

Hüttenwand ins Dunkle hinaus, dröhnte es mäch-

tig von den Flühen und Wänden wieder, bald

hochhinaus schwebend, bald tief, bald sachte,

bald laut, daß es weit drüben her von den Fir-
nen und Gletschern widerhallte, als wäre es eine

ganze Schar von Sängern, die da jauchzte. Es

war grad, als ob alles rundum sänge und klänge,
und drein schallte das volle Geläute der Kuh-
glocken und das helle Klingen der Schellen. Und

bem Nes wurde so Wohl und so wehe ums Herz,

daß ihm das Augenwasser kam. So wie ich sage,

ist's gewesen.

Dann kam der Helle wieder herein. Er ergriff
ein langes, geschwungenes Horn, von Weiden
und Wurzeln umwunden, das er da in einer

Ecke hatte stehen gehabt. Das nahm er und

stellte sich damit noch einmal vor die Hütte und

ließ nochmals die gleiche Weise langsam in die

(Fortsetzung 3. Dinsctilsgseite)



fternenbette Sladjt ergeben, abet biegmal burb
bag ioorn. ©ag tönte unb füllte, fang unb

Hang unb jauchte unb jiuljte, icf) fannte nibt
fagen, 'tote feltfam unb fidjön. ©ag eine ©at
hatte gebröbnt unb gebebt unb gesittext, tote

toenn ber fföbntuft butdj bie Scfjinbetn fauft
unb bie Satfen biegt, bann toxebet, toie toenn

ber Sergtoinb burb bie raufdjenben ©ipfel
beg )>bwalbg {treibt, unb bann toieber toarte,

ate toenn im {jjrübling alle Quellen fpringen

unb Hingen, unb ©äffet unb Säbe fprubetn

unb tauften, ober tote tofenber ©afferftur3 bon

bober S'tuf). ©ag anbete ©at, ate übte jur Jîir-
be taute, ober tote toenn eine ganje #erbe lober

üübe mit ©totten unb Sreidjetn beieinanber

toäte unb ftitte toeibete. — Unb abermate borte

er bag Senntum nab unb näber jum Staffel
fommen, unb tote bie 3nere ftitte ftanben, um 3U

tofen. ©a ergriff eg tbn, ate toottt eg ibm bag

iQerg serfpringen. Unb bie Sränen rannen ibm
über bie ©angen ab bor ©onne unb füßem

Sbmerj.
©ertoeiten toar ber ©roße mit feinem ©e-

fdfäft fertiggetoorben. ©r fböpfte un.b fdjüttete
bie Schotte in brei bereitftebenbe ©ebfen. Slber,

o ©unber, ba toar bie ©itb in ber einen rot toie

23tut, in ber anbetn grün toie ©rag, unb in ber

brüten toeiß toie Sbnee. Stber im fetben tugte
ber Sliefe ob fi,cb unb rief bem Sieg mit taubem
Stuff": „©teiffg, Sub, fomm herab unb to aßt,

toag bu toittft, bit un.b ung lum trjeit!" Sern
Steg fubt'g burb ©arf unb Sein, unb bag Stut
gefror ibm fidjiet in ben SIbern. Stber ba trat
eben ber ©eiße mit feinem ^orn toieber in bie

ffjfitte unb bticfte ibn betten Slugeg an. So nabm

benn ber Sie,g fein töers in betbe £jänbe unb gtitt
bon feinem fiager bmab auf ben Sob en ?u ben

brei unheimlichen ©efetten. „Slug einer bon bie-

fen ©utten mußt bu trinfen, äug toetdfer bu

toittft. Sebent bid) toobl unb toäbte gut!" fprach

ber Slote mit einem Haut toie ©onnerttang.

„Üjier, fieb, bie xote, trinfft bu babon, fo toirft
bu ftarf att beine Sage unb mutig ba?u, baß

feiner bit toiberfteben fann. Sitten magft bu

SOteifter, bie auf ©rben finb, unb nimmft bit mit
©etoatt, toag bu toittft, unb feiner fann bir ba-
toiber fein unb bitte toebten. ©ein ©itte attein

toirb fjerr fein unb Stiebtet. Unb obenbrein geh

td> bir nbib tjunbert tobe, rote i?übe — morgen
fd)on toeiben fie auf beiner eigenen Sttp — unb

btanfe, braune Stoffe, unb im ïat einen großen

fcbönen ifrof mit Sitter unb ©ieglanb, ©atb unb

Qbftgarten. Stun toäbte, unb bann greif ?u!"
©em Steg ruttte unb juttte eg in allen ©liebern

bei biefen ©orten, ©a trat ber ©rüne mit bem

Scßnausbart bor unb fptad) — unb feine

Stimme tönte toie ein „ijarftfjorn: „2!rinf aug

ber grünen ©ebfe! Sift bu nicht fo fidjon ftarf
genug unb tegft im ^ofentupf bie ftärfften
Sdftotnger auf ben Stüttenl Unb toag toottteft
bu aub mit ben tjunb'ert itühen machen, toirb

bir erft eine breftfjaft, fo gebft bu batb mit ber

teßten sum ©arft! 3dj biete bir bteibenbeg

©ut. 3tb 0obe bir, baß bu atteg grab faufen

fannft unb hoben, toonab bid) gelüftet. Unb ber

Steidjfte fottft bu fein im Äanb unb baju geehrt

toie feiner. Unb ber bpftc Sbüße fottft bu toer-
ben toeitberum in ben Sutern unb ein gefürl)-
teter, ruhmreicher Krieger in fernen Äänbern;

frembe dürften toerben buhten um beine ©unft.
©ie ganje ©ett ift beim ©a Jfä)au nur her unb

hör, toiete tut!" Unb barmt teerte ber ©rüne

feinen Satt aug: lauter rote, funfetnbe ©otb-

ftütte unb harte, btanfe Sitbertater Hangen

burbeinanber, baß bem Seeg gans ta unb toirr
tourbe in Stegen unb Qtjren. Unb eg sog ihn an

alten paaren.
©er Stonbe hatte bertoeit im ©unfet geftan-

ben auf fein ||prn getebnt, atg tote im üraurn
bertoren, tfeßt hub er bie Stugen auf unb fprab
mit einem fiaut fo rein unb bott toie fitberbetter
©totfenton — unb feine ©angen röteten fib
toie bie StU-enroferi an ber fftub unb feine Stu-

gen teubtteen: „3trinfft bu a,ug ber toeißen

©ebfe, fo g^be ib bir meine Stimme, meinen

©efang unb mein irjorn. Unb morgen früh, toenn

bie Sonne aufgebt, toirft bu ben Kuhreigen fo

fbori fingen, jobein unb btafen fönnen, toie bu

eg jubor bon mir bernommen. Unb toer bib toirb

fingen unb fpieten hören, bem toirb bag ^erj
bon ben iHängen unb 2bnen atfo erfreut, baß

er eg nimmer bergißt, fotange er tebt. ©u aber

toirft ©ott unb atten ©enfttjen lieb fein!" —
„©er tobße bin i mi gtoennt", fagte ber Seeg,

bub bie ©utte leibt an ben ©unb; ftifc^e,
toürgige ©Üb toar, toag er tranf. „©u baft gut

(Fortsetzung 4. Umschlagseite)

sternenhelle Nacht ergehen, aber diesmal durch

das Horn. Das tönte und schallte, sang und

klang und jauchzte und juhte, ich kann's nicht

sagen, wie seltsam und schön. Das eine Mal
hat's gedröhnt und gebebt und gezittert, wie

wenn der Föhnluft durch die Schindeln saust

und die Balken biegt, dann wieder, wie wenn

der Bergwind durch die rauschenden Wipsel

des Hochwalds streicht, und dann wieder war's,
als wenn im Frühling alle Quellen springen

und klingen, und Wässer und Bäche sprudeln

und rauschen, oder wie tosender Wassersturz von

hoher Fluh. Das andere Mal, als ob's zur Kir-
che läute, oder wie wenn eine ganze Herde lober

Kühe mit Glocken und Treicheln beieinander

wäre und stille weidete. — Und abermals hörte

er das Senntum nah und näher zum Staffel
kommen, und wie die Tiere stille standen, um zu

losen. Da ergriff es ihn, als wollt es ihm das

Herz zerspringen. Und die Tränen rannen ihm
über die Wangen ab vor Wonne und süßem

Schmerz.
Derweilen war der Große mit seinem Ge-

schäft fertiggeworden. Er schöpfte und schüttete

die Schotte in drei bereitstehende Gebsen. Aber,

o Wunder, da war die Milch in der einen rot wie

Blut, in der andern grün wie Gras, und in der

dritten weiß wie Schnee. Aber im selben lugte
der Niese ob sich und rief dem Res mit rauhem

Rust: „Gleitig, Bub, komm herab und wähl,
was du willst, dir und uns zum Heil!" Dem
Res fuhr's durch Mark und Bein, und das Blut
gefror ihm schier in den Adern. Aber da trat
eben der Weiße mit seinem Horn wieder in die

Hütte und blickte ihn hellen Auges an. So nahm

denn der Nes sein Herz in beide Hände und glitt
von seinem Lager hinab auf den Boden zu den

drei unheimlichen Gesellen. „Aus einer von die-

sen Mutten mußt du trinken, aus welcher du

willst. Bedenk dich wohl und wähle gut!" sprach

der Note mit einem Laut wie Donnerklang.

„Hier, sieh, die rote, trinkst du davon, so wirst
du stark all deine Tage und mutig dazu, daß

keiner dir widerstehen kann. Allen magst du

Meister, die auf Erden sind, und nimmst dir mit
Gewalt, was du willst, und keiner kann dir da-

wider sein und dir's wehren. Dein Wille allein
wird Herr sein und Richter. Und obendrein geb

ich dir noch hundert lobe, rote Kühe — morgen
schon weiden sie auf deiner eigenen Alp — und

blanke, braune Rosse, und im Tal einen großen

schönen Hos mit Acker und Wiesland, Wald und

Obstgarten. Nun wähle, und dann greif zu!"
Dem Res ruckte und zuckte es in allen Gliedern

bei diesen Worten. Da trat der Grüne mit dem

Schnauzbart vor und sprach — und seine

Stimme tönte wie ein Harsthorn: „Trink aus
der grünen Gebse! Bist du nicht so schon stark

genug und legst im Hosenlups die stärksten

Schwinger auf den Rücken! Und was wolltest
du auch mit den hundert Kühen machen, wird
dir erst eine bresthaft, so gehst du bald mit der

letzten zum Markt! Ich biete dir bleibendes

Gut. Ich gebe dir, daß du alles grad kaufen

kannst und haben, wonach dich gelüstet. Und der

Reichste sollst du sein im Land und dazu geehrt

wie keiner. Und der bxste Schütze sollst du wer-
den weitherum in den Tälern und ein gefürch-

teter, ruhmreicher Krieger in fernen Ländern)

fremde Fürsten werden buhlen um deine Gunst.

Die ganze Welt ist dein. Da schau nur her und

hör, wie's tut!" Und damit leerte der Grüne

seinen Sack aus: lauter rote, funkelnde Gold-

stücke und harte, blanke Silbertaler klangen

durcheinander, daß dem Res ganz irr und wirr
wurde in Augen und Ohren. Und es zog ihn an

allen Haaren.
Der Blonde hatte derweil im Dunkel gestan-

den auf sein Horn gelehnt, als wie im Traum
verloren. Fetzt hub er die Augen auf und sprach

mit einem Laut so rein und voll wie silberheller
Glockenton — und seine Wangen röteten sich

wie die Alpenrosen an der Fluh und seine Au-
gen leuchteten: „Trinkst du aus der weißen

Gebse, so ghbe ich dir meine Stimme, meinen

Gesang und mein Horn. Und morgen früh, wenn
die Sonne aufgeht, wirst du den Kuhreigen so

schön singen, jodeln und blasen können, wie du

es zuvor von mir vernommen. Und wer dich wird

singen und spielen hören, dem wird das Herz

von den Klängen und Tönen also erfreut, daß

er es nimmer vergißt, solange er lebt. Du aber

wirst Gott und allen Menschen lieb sein!" —
„Der whße bin i mi gwennt", sagte der Res,
hub die Mutte leicht an den Mund) frische,

würzige Milch war, was er trank. „Du hast gut

(?ortset2unZ 4. IIm8cklÄZssits>
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getodblt", fpraf) ber i^eHe, „bdtteft bu anberg

getan, bu toäreft beg Sobeg getoefen. 5>unbett
unb aber bunbert 3abre toären vergangen, ebe

ftft meine ©dfe ben Slenfdjen toieberum batte
barreicben bürfen. ©Ott ift mit bir getoefen unb
bat bein i}etg befeelt."

Unb ba toaren bie £>rete auf einen ©djlag
berfidjtounben. Sag 5'euer in ber Sßellgrube er-
lofdj, unb unberfeljeng lag ber 9leg toieber auf
ber fiifidjen unb fdjlief, tote toenn nidjtg getoefen
toäre. 21lg aber bie ©terne erbtyfjen unb bie

Sögel stoitfdjerten unb pfiffen unb bie ©onne
lam, ba ertoadjte er unb meinte, bag a(leg babe
ibm blog geträumt. Slber ba lag bag ^orn, bag
ibm ber Steige nüdjtern gegeben batte. Unb
flugg ging ber Seg fitau,g bor bie glitte, ftellte
fidj mitten auf bie Sllpmatte, too bag Sieb toei-
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bete, unb bnb an aug boller Sruft ju fingen unb

3U jobein unb 3U blafen. Slber ba liefen alle
fîûbe bon fetber betp unb reihten ftdj in Orb-
nung ein unb bie toitbefte tourbe 3abm unb
fiidj mellen. Unb tote er'g aucb berfudjte,
ober laut, er lonnte fingen unb jobein
fen, toie nähten ber Stauäugige. Unb

3u 2nt fd)oll fein ©efang, fo tounberfam
fibenb toie Quellen unb Sädje, faufenb toie
ben SBdgern ber 2Btnb, braufenb toie tofenbe
SBafferftûrçe in ffluft unb ©djtuft ber Serge,
fo bag bie Stenden bie ben i?lang bernabmen/
eg nimmer bergagen.

Sllfo bat ficb ber ifubteiben bererbt bon ©e-
fdbledjt ju ©efcbledbt big auf ,ben beutigen Sag,
unb bie ©ennen baben bie Steife, bag tjaud^en
unb Spielen nimmer berlernt.
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gewählt", sprach der Helle, „hättest du anders

getan, du wärest des Todes gewesen. Hundert
und aber hundert Jahre wären vergangen, ehe

ich meine Gabe den Menschen wiederum hätte
darreichen dürfen. Gott ist mit dir gewesen und
hat dein Herz beseelt."

Und da waren die Dreie aus einen Schlag
verschwunden. Das Feuer in der Wellgrube er-
losch, und unversehens lag der Nes wieder auf
der Äschen und schlief, wie wenn nichts gewesen
wäre. Ms aber die Sterne erblichen und die

Vögel zwitscherten und pfiffen und die Sonne
kam, da erwachte er und meinte, das alles habe
ihm bloß geträumt. Aber da lag das Horn, das
ihm der Weiße nüchtern gegeben hatte. Und

flugs ging der Nes hinau.s vor die Hütte, stellte
sich mitten auf die Alpmatte, wo das Vieh wei-

2»»

ölincjen - ^rbsiklisim

dete, und hub an aus voller Brust zu singen und

zu jodeln und zu blasen. Aber da liefen alle
Kühe von selber herzu und reihten sich in Ord-
nung ein und die wildeste wurde zahm und
sich melken. Und wie er's auch versuchte,
oder laut, er konnte singen und jodeln
sen, wie nqchten der Blauäugige. Und

zu Tal scholl sein Gesang, so wundersam
fchend wie Quellen und Bäche, sausend wie
den Wäldern der Wind, brausend wie tosende

Wasserstürze in Kluft und Schluft der Berge,
so daß die Menschen die den Klang vernahmen,
es nimmer vergaßen.

Also hat sich der Kuhreihen vererbt von Ge-
schlecht zu Geschlecht bis auf den heutigen Tag,
und die Sennen haben die Weise, das Jauchzen
und Spielen nimmer verlernt.
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